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Nr. 291. rsteöe, Sonnabend den 13. Dezember 1919. 59 . Jahra ^ng.

Erstes Blait.
Hierzu ein zweites Blatt.

Deutsche Nationalversammlung.
(126 . Sitzung .) 0L Berlin . 10. Dezember.

Daß die Meinungen bei den Verhandlungen über das
feplaiite Reichsnolopser stark auseinander stoßen würden,
zatte man erwartet . Aber daß die allgemeine Aussprache
über den Paragraphen 1 : »Der äußersten Not des Reiches
>p ert der Besitz durch eine nach den Vorschriften dieses
Gesetzes zu bemessende große Abgabe vom Vermögen
Meichsnotopfer ) " geradezu zu einem Skandal , zu einer
Unterbrechung der Sitzung , dem stärksten Anwurf , den sich
fahrende Politiker machen tonnen , der Bezichtigung
»es Landesverrats , führen würde , dessen hatte
man sich doch nicht versehen . Und das ent-
senelte mit seiner Oppositionsrede gegen das Gesetz
Herr Dr . Hugenberg , Angehöriger der Teutschnationalen
Partei , ehemals Generaldirektor der Kruppschen Werke in
Wen . Heute noch hat sich das Haus noch nicht von der
Erregung erbolt , die gestern während der Hugenbergschen
ilaslührungen aasbrach . Hugenberg äußerte feine Be¬
ier km gegen das Neichsnotopfer in der schärfsten Weste,
,ch.ug vor , statt dessen eine Zwangsanleche durchzu ' ühren,
meinte , man werde die Industrie zugrunde richten und
ras deutsche Volk an die Kette der wirtschaftlichen
Sklaverei der Entente legen . Wenn Herr Erzberger,
rer Reichssinanzminister , das einmal tun wolle , io solle
rr es osten tun . „ Tann lassen Sie , Herr Erzberaer, " rief
Hugenberg aus , „ den Feind doch lieber gleich das Ruhr»
zeoiet besetzen . "

Hier brach der Orkan los . Die Mehrheit des Han es
whob sich und überschüttete Hugenberg mit Zurufen , unter

"Lenen der Titel „Voilsoeriäter " einer der geradesten
war . Air Westerreden , selbst an Weitertagen war nicht
meur zu deuten , der Präsident unterbrach die S .tzung aus
rme Viertelstunde.

Als man wieder beginnen konnte , richtete Hugenberg
poch einige Paraden gegen Erzberger , worauf dicier leine
Klinge znm Gegenangriff eruov . sie zischte auch rocht
schlecht . So nieinte er . die Verdächtigungen Hilgenbergs
reichten nicht an seinen Stieielabsatz heran . In diesem
ge ährlichen politischen Augenblick bringe ein Ab-
ckieordneter es fertig . mit dem Gedauert zu
spielen , das Rnhrgebiet vom Feinde besetzen zu
lassen , nur weit der Besitz von seinen Vorrechten
etwas abgeben solle . Erzberger bezeichnet die Äußerungen
Hugenbergs , natürlich unter Begleitung des entsprechenden
Eborus aus dem Hause , als geradezu laudesoerräterisch»
wohingegen Hugenberg in einer persönlichen Bemerkung
jagt , dag er Herrn Erzbergec schon lange für einen
Landesverräter gehalten habe . Präsident Fehrenbach
rügte die es Wort als grobe Ungehörigkeit . Dann ging
man gestern nach Hause.

Heute aber lies das Spiel weiter , und es ist noch
nicht abzuiehen , wann das Schlachtgetümmel eudeu wird,
kaL dem vielversprechenden Anfang solgte.

»

' Sitzungsbericht.
Nach den heftigen Strumen , die gestern getobt hatten,

verrichte beute , wenigstens zu Beginn der Sitzung , Keine
Ruhe u id reinster Frieden . Der Saal war schwach besetzt,
und die usfühiungen der Redner flössen sachlich und ge¬
schäftsmäßig dahin . Die allgemeine Aussprache beim 8 1 der
Vorlage üder das Neichsnotopfer wurde fortgesetzt.

Der erste Redner . Ada . Branu -Franken (Soz .) verwandte
fast seine «amtlichen Darlegungen auf die Bekämpfung der
gestrigen Rede des Abg . Hugenberg . Der gestrige Tag . io
hon er an , hat bewiesen , daß die Herren von der Rechten
in .es tun wollen , um das Zusiandelommeu des Reichsnot«
opteis zu Verbindern . Sie lind bemüht , die Sleuergesetze zu
iabo .ieren . Mit allen Mitteln wollen sie die Verhandlungen
stören . Wir werden aber dafür sorgen , daß ihre Pläne nicht
getingen , daß die Kriegsgewinnler erfaßt werden und em
gerechter Ausgleich im Volke bergcstellt werde . Für die Rechte
gilt das abgeänderte Wort Bismarcks „Die Deutschen fürchten
nichts so sehr als Steuernzcchlen ". Der Redner bekämpfte
Sann im einzelnen die verichiedenen Ausführungen des A g.
Vngendcrg und ging dabet ausführlich auf Len geschäftlichen
Betrieb der Firma Krupp ein . Ich muß Herrn Hugcnbeig.
Märte er. ins Gedächtnis ruien , daß er in dem

Bcstechiiiigcpro eß gegen die F rma Krupp
nicht vereidigt worden ist. Der Redner wies sodann auf die
rrtttvationaien Be iehung . u hin . die die Firma Krupp mit
»usivärtigen Firmen gepflogen hat . So lind , wie der Redner
seaierkte . mit den Putckow -Werten , deren Kanonen nachher
insere Soldaten niedergemäht haben , technische Erfindungen
lu -g etauscht worden . Weiter erinnert der Redner daran , daß
-er Abg . Hugenberg gestern den Reichsfinanzmimstcr einen
Landesverräter genannt Kat . dabet hat er selbst den ärgsten
Landesverrat begangen , indem er der Entente deutsches Land
»eradezu angeboren bat . ( e er Präsident Fehrenbach unter-
»rach hier den Redner mit dem Bemerken : ^Jch kann nicht
miassen . daß einem Mitgstede des Hauses Lande -oeirat
iwrgeworfen werde . Ich bitte Sie . sich den gestrigen Vor-
rang als Warnung dienen zu lassen und sich unseren Aus¬
laden zuzuwenden : nämlich der Steuerüebatte !") Der Redner
»ehandefte lodann noch lehr ausführlich das geschäftliche
Verhallen der Firma Krupp und des Stahlwerksoeibandes,
vobei er dem früheren StaatstekretärDr . Helfferich den Vor¬
kurs machte , daß Helfferich diese Geschäfte des Stablweik-
-erbandrs geduldet hätte , so daß . er ein Fincmzminister nach

-em herzen oer teuren geiveien 1er.
Der nächste Redner war der Abg . Farwick (Zenir ). der

mit der Erklärung begann , daß der Gewtzentwuri in allen
dauvi achen von seiner Partei gebilligt weroe , daß aber einige
Ütwndeluugsamräge noch emgetnacht werden würden.

Der Redner des Zentrums wandte sich hierauf ebenfalls!
gegen die Ausführungen tes Abg . Hugent erg , wobei er unter
anderem ausries : „Daß in einer Steuerdebafte . bei der es sich
um lumpige Millionen bandelt , von deutschem Land und
deutschem Volk als Tauschobjekt gebrochen wird , dafür habe
ich nur eine Kritik !" — Zürnt des Abg . Himensterg : Ist ia
unwahr ! (Große Unruhe .) Das erinnere an einen Handel,
der vor 2000 Jahren

«m 80 Silberlinge
geschlossen werde . (Sehr gut ! im Zentrum und links .) Sind
wir denn h er auf dem Stlaocnmarkt van Timbuktu , daß man
!o etwas über ' aupt in den Mund nimmt . Der Redner be¬
merkte , daß er aus dem besetzten Gebiet komme , und daß
man mit Rück cht ans d e Leiden -der dorügen Bevölkerung
einen stammenden Protest gegen einen derartigen Gedanken
erheben müsse.

An dritter Stelle sprach der Abg . Dr . Vetersen (Dem .).
Er gab folgende Erklärung nb : Die dewotratische Fraktion
ist bereit , der Not der Zeit ent precbend , dem Besitz das
größtmöglichste Opfer auftuerlcnen . indessen ist die Frcwe , ob
das in Form einer e .nmallgcn Vermögensabgabe er oigen
soll oder in der Form einer im Betrage gleichen , aber jähr¬
lich zu erbebenden 2 beabe noch nickt endgültig geklärt . Die
Fraktion wird daher ihre ^ bstimmnng in zweiter Lesung nur
als vorläufig anichcn . In der Nationalversammlung sind
wir darin ewig , daß d r Besitz in großem Maße heran-
pezoacn weiden toll . Wenn die deutsche VotlLvertretuns
nicht schnell ihre Pflicht tut , .

bann habe » wir den Staatsbonkerott,
der ein unsägliches Elend beraufbeschwören würde , gegen das
die bisherigen Zustände ein K überspiel sind . Aus nationalen
und internationalen Erwägungen muß die Frage des Reichs¬
notop ers ernsthaft geprüft werden . Tie Entscheidung wird
daher erst in - er dickten Lesung fallen . In seinen weiteren
Ausiübrnngeu bekämpfte auch der Sprecher der Demokraten
die von dem Abg . Hugenberg gestern angenommene Haltung.

Alsdann sprach der Abg . Bccker -Heßen (Deutsche Vv .)
Er begri ßie die Erklärung der Demokraten mit Anerkennung,
und Zust .mmrmg , wobei er bemerkte , das sei eine Brücke , aus
die der Reichssinanzminister wohl treten könne . Weüer
machie der Redner geltend , daß

der LLalinsiiin des NcichönotopserS
in jetziger Zeit das Deutsche Reich zugrunde rich -en muffe.

Diele Lusiübnmgen ga cn dem Reichefinanzmintster
Erzberi ' cr Veranlassung , ni länge,en Ausführungen seine
Sir,sichten über die Gestaltung des bleich ? , otopjers gegen die
Auiich .cn des Abg . Becker zu verteidigen.

Den Schluß der abgememen Aus prache bildete eine Rede
des Abg . Wurm <U. Soz .), der unter anderem betonte , die
Vorlage bedeute noch nicht die Sozialisierung , aber sie bereite
sie vor . Zum Schluß meinte der Redner : „Wenn Sie (zur
Rechten gewandt ) diese Vortage ablehnen , dann sehen wir
uns b er nicht wieder ."

Es folgen eine Reihe persönlicher Bemerkungen . Nament¬
lich war der Abg . Dr . Hugenberg bemüht , verschiedene über
ihn gemachte Angaben richtig zu stellen . Labei kam es
wiederholt zu stürmischen Kundgebungen . Sodann be¬
gann d .e

namentliche Abstimmung
über den Antrag , die Vorlage an den Ausschuß zurückzu-
oerweisen.

Ter Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit
236  gegen 48  Stimmen abgelehnt . Die 48  setzten sich
aus den Deutschnattonale » und der Deutschen Volkspariei
zusammen.

Hierauf wurde in die Einzelberatun - der Vorlage ein-
getreten . _

Brüssel . Wie die Brüsseler „ Gazette " meldet , haben
lich die Verhandlungen der bel -iischcn Regierung , in Amerika
eine Anleihe zu erhalten , zerschlagen . Das liberale Blatt
jührt de » Abbruch der Verhandlungen auf daS Anwachsen
Ser sozialdemokratischen Stimmen zurück.

Aus Her Heimat —für die Heimat.
Westerstede , den 12 , Dezember IMü

— X Der hiesige Frauenverein hat dieser Tage für
die Gefangenen Kuchen gebacken und diese nebst anden«
Kleinigkeiten gestern als Weihnachtspakeie gepackt Da
die Verwundeten aus Oldenburg voraussichtlich nicht
kommen , hat der Frauenverein die für diesen Besuch ge¬

sammelten Eies zu den Weihnachtskuchen für die Ge¬
fangenen verwandt , womit dis freundlichen Geber je¬
denfalls gerne einverstanden sind,

—Z Wie bereits berichtet , wurde in der gestrigen
Versammlung des 5 . Kreises des Friesischen Klootschießer¬
verbandes in B . Meyers Wirtshaus hier die Heraus¬
forderung unserer Gemeinde seitens der Friesischen Wehbe
zu einem Weltkampf im Kloolschießen in der Nähe Zetels
angenommen Die 5 Werfer , die ins Feld gestellt wer¬
den sollen , werden am Sonntag ausgesucht . Siehe auch
die heutige Anzeige.

—c ? Linswege . Seit Wochen besteht hier bei Gast¬
wirt Hamjediers ein gemischtes Doppel -Quartett . Man
beabsichtigt , dasselbe durch Einladung weiterer Damen

! und Herren zu einem gemischten Chor auszubauen,
j Stimmbegabte Damen und Herren , die sich aufnehmen
r lassen wollen , mögen sich am Mittwoch , den 17 . ds.
k Akts ., abends 7 Ühr im Lokal des Gastwirts Hamjediers
! einfinden . ( S . Annonce .) Aufnahmebedingung ist , daß
» neue Mitglieder sich einer kleinen Stimmprobe umer-
j ziehen müssen . Der neu ins Leben tretende Verein be-
? absichtigt nicht , wie man munkelt , gegen den schon lang»
i bestehenden Männergesangverein Linswege Opposition
j zu machen . Man denkt garnicht daran . Die Gründer
^ des gemischten Chors find sich voll bewußt , daß es ein

verfehlter Versuch wäre , einen solch alten bewährten
Verein aus dem Sattel heben zu wollen . Die Gründung
eines gemischten Chors entspringt lediglich dem Wunsche
vieler Damen , unser schönes Volkslied pflegen Helsen zu
dürfen . Das gemeinsame Ziel wird hoffentlich bald
freundschaftliche Fäden zwischen den beiden Vereinen
spinnen.

— Petersfeld In der hiesigen Schule mußte der
Unterricht wegen Ausbruch der Masern im Schulhause
ausgcsetst werden.

— ( p) Halsbek . Die Telegraphen - und Fernsprsch-
stunde an Sonn und Fest :agen von 5 —6 Uhr nach¬
mittags fällt künftig fort.

- ( f) Westerloy . 2n der am Mittwoch abgehaltenen
Monatsversammlung des Turnvereins Westerloy gelangte
zum Ausdruck , daß es im Interesse mehrerer jungen
Damen sein würde , wenn eine Damenriege dem
Verein angeschlossen wird . Näheres darüber wird noch
bekannt gegeben.

-x-

— (p) Da - Zwischenahn . Fernsprechanschluß unter
Nr . 251 erhielt der Eendarmerieftandort Zwischenahu.

— fj Da - Zwischenahn . Zu der kürzlich gebrachten
Notiz über die Schwurgerichtsverhandlunz , betreffen ) den
Maurer Feld . Weser , ist berichtigend zu beme >ken , daß
es sich hierbei um den Arbeiter Ferdinand Weser « us
Osternburg handelt und nicht um den hier allgemein be¬
kannten Maurermeister Ferd . Weser.

—)1 Bad Zwischen » ?)-!, 11. Dezember . Am 0. d. Mts.
unternahmen die Schüler der hiesigen landwirtschaftlichen Winter-
fchule einen Ausflug nach Westerstede und Umgegend . Er wurden
die Trocknungsanlagen in Westerstede , sowie die landwirtschakstichen
Betriebe von Herrn Dierks und Liters in Hüllstede und Jaspers in
Fikensolieffeld besichtigt . Die Trockenanstalt verarbeitete gerade
Kuhkohl zu Mehl . Der gefrorene Kohl , der sonst nutzlos wäre,
wird hier wieder in nahrhafte » Futter umgewandelt . Die land¬
wirtschaftliche Einrichtung des Herrn Dierks zeichnet sich besonders
durch die sauberen , geräumigen Gebäude aus . Hier wurde eine
neue in Betrieb gesetzte Dreschanlage gezeigt . Bei Herrn Liters
konnte man eine edle Schweinezucht , dir besonders wegen ihrer
Frohwüchsigkeit hervorzuheben ist, besichtigen . Durch eine gute , von
den , Besitzer selbst betriebene FamiliemRmdoiehzucht zeichnet sich
die Wirtschaft des Herr Jaspers aus.

Um 3 Uhr nachmittags wurde dann ' eine Versammlung für
aktive und ehemalige Schüler abgehalten . Herr Direktor Heineu
eröffnet « sie und erteilte Herrn Landwirtschaftslehrer Abels das
Wort , der über landwirtschaftliche Tagesvagen sprach. Unter an¬
derem wurde ermahnt , recht svarsam im Futteroerbrauch zu sein,
denn man könne noch nicht wissen, wie lange der Winter anhaften
werde . — Nach dem Vortrag dankte Herr Direktor Heinen dem
Redner . Zum Schluß wurden noch einige bekannte Vaterlandsliebe!
gesungen und plattdeutsche Gedichte und Geschichten oorgetragm.
Um etwa 5 Uhr wurde die Versammlung geschlossen. H. S.

— * Oldenburg . Am 15 ., 16 . und 17 . Dezember
findet in der Oldenburger Auktionshalle , Donnerschweer-
straße 68 , eine Auktion von Kunstgegenständen und An¬
tiquitäten statt , worauf hierdurch noch besonders hin¬
gewiesen wird . ( Das Nähere ist aus der betreffenden
Anzeige des Herrn Auktionators R . Schwabe in der
heutigen Nr . d . Bl . zu ersehen .)

— An Stelle des zum Regierungspräsidenten in
s Eutin ernannten bisherigen Geheimen Oberregierungsrats

Willms ist der Regierungsrat Weber in Oldenburg zum
dritten Mitglieds der Direktion der Witwen -, Waisen-
und Leibrentenkasse ernannt worden.

—(o) Ut Oftfreesland . Na grote Störms kummt alltied
een Flaute , dat iß so in dar Leben van een enkelde Minsk , in dat
Leben van een Volk, un neet anners in de Natur . Verletzen Wäeke
was 't een Gebuller un Eeballer , as wenn de wilde Jager dör de
Lucht suste, de Bulgen flogen hoch bi de Dieken henup un up de
opeue See dreve » de Schepen vör Topp un Takel , wie ! de Seils
glieks wegflogen . Nu iß dat Wirer toe Bedaren kamen un bumsdi
sitt de Fingerbieter weer up dat Dack. Het ' t neet verleben Nacht
negen Grad froren ? Sloden , Deepen un Kolken wassen mit Js
beleggt un wenn de Wäerwickers ok seggen : dat iß 'n Ooergang,
well weet ? Unner Umstänn blifft he behängen . War fall he hen?
Nüms süggt hum geern bi de Köhlenknappheit un Dürdoom van
alles , wat dat Füer unnerhollen mut . De körtsten Dage hebben wi
nu , avends geiht de Sünne um 4.8 unner un mörgens eerst um 8.49
up , makt also blot dicke söben Stünnen . Nu , darför geiht se bi
Sämmerdag ok Haast garneet toe Rüst . So leverla gähn wi weer
bargup un na n Wäeke ov seß könen wi ' t all marken . Dat iß seker,
minner seker stecht de Tied , war uns' Volk weer upstiggt , man de

Tieü kämmt ok, so seker as dat Amen in de Karte . . . De Stürm



verleben Wäeke schient noch mehr Dampers den Unnergana brocht
toe hebben . Van de amerikanske Damper „Herwood " , de bi Texel
up 'n Mine leep, iß ja de heele Mannskup bürgen . Nu siind aber
all dre Dampers in Emden binnen lopen , de Lu van amerikanske
Cchepen an Bord hebben . De Minsken sünd ui Booten up opene
See overnomen . Wieder het man bet antoe nix hört . Up Juist
sünd seß Mann an Land komen, de, as se seggen, mit twalv Mann
in 'n Boot van 'n Schipp , wat up een Mine lopen was , ovfahren
sünd . Seß Mann wassen stürven unnerwegs . Van de dre Schell-
fißslupen , de up Nördernee strandt sünd, iß de eene weer ovbrocht,
de twede kann ok noch rett worr 'n un de darde iß noch neet ver¬
loren So 'n Elup iß 'n lüttjet Dings , war meest twe Mann un
'n Jung up fahren . Bi swar Wäer hebben de wat uttoestahn un
malen darum ok, wenn se neet overrumpelt worr 'n, dat se bitieds
na Hus komen. Disse dre kwammen 'n bittje toe laut un de Bulgen
smeten hör up Land un Sand . Un wo de Sand suggt , weet elk,
de eenmal an 'n Strand stahn het . Dar iß gien freekomen . . . .
Iß uns Volk ok up Drievsand rakt ? Hast schient dat so, wi sacken
immer deper . Noch könen wi uns slllvst weer herutbuddeln , noch
woll , man 't dürt neet lank, dann ih't vörbi , dann gähn wi Lnner,
ov een Störmfloet mut uns lösspölen , een Störmfloet , de alles
daalritt . Dar fresen wi vör , un alle , de nadenken könen. Darum
hört man ok ov un an een Stimme : Volk, du bist up Sugsand,
mal , dat de wegkummst . Well lustert darna?

Lehis DmhirmOn'chieu.
—w Berlin , 12. Dez . Die nunmehr fertiggestellte deutsche

Antwort wird sofort nach Genehmigung der zuständigen Stellen
nach Paris abgehen . Die Fachkommission, die ev. nach Paris ent¬
sandt wird , ist noch nicht zusammengestellt . Senator Petersen hat
eine Beteiligung an dieser Mission abgelehnt.

Dem „B . T ." zufolge betont die Note den Wunsch, den Frie¬
den baldigst in Kraft treten zu sehen und die aufrichtigste Bereit¬
willigkeit der deutschen Regierung , zur Beschleunigung der Schluß-
ratifilation beizutragen.

—w Berlin , 11. Dezbr . Amtlich wird bekannt gegeben:
Oberst Reinhard scheidet mit dem morgigen Tage aus der Reichs¬
wehr aus . Er ist mit der gesetzlichen Pension zur Disposition ge¬
stellt worden.

—w Berlin , 11. Dez . In der heutigen Sitzung wurde die
2. Lesung des Reichsnotopfergesetzes erledigt.

— Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , entbehren die
Nackrichten über neue Putschversuche der Kommunisten jeder tat¬
sächlichen Grundlage.

—w London , 11. Dez . Balfour sagte heute in einer Rede:
Wenn auch der Friede mit unserem Gegner noch nicht formell ge-
schlossen ist, so kann er doch so gut wie gesichert angesehen werden.

—w Paris , 11. Dezbr . Elemenceau ist nach London ab¬
gefahren.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Liters  in Weitersteb»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Wssterstrd«

Gottesdienstliche Nachrichten.
Baptistengemeinde . Sonntag den 14 . Dezember,

vormittags 10 Uhr, Predigt in Felde , nachmittags 5
Uhr in Westerstede . Die Predigten hält Herr Prediger
Kerner -Wilhelmshaven.

Mittwoch abend 8 Uhr Vibelstunde in Westerstede.
Kirche zu Zwischenahn . Am 3. Adventssonntag,

Dezember 14, Gottesdienst 10 Uhr . Danach Beichte und
Abendmahl . — Nachmittags 3 Uhr Austeilung des
heiligen Abendmahls in der Schule zu Dänikhorst.

Kirche in Npen . Am 3. Sonntage des Advents,
Dezember 14 : Gottesdienst um 10 Uhr morgens . Danach
Beichte und Abendmahl . — Um 3 Uhr nachmittags
Gottesdienst in der Schule zu Tange.

Vnnttlye Bekanntmachungen.
Der Gemeindevorstand.

Apen,  den 11 . Dezember 1919.
Die HebungLtage für die hiesige Gemeinde sind

wie folgt angesctzr:
Apen und Apermarsch am 17 . Dezember
Espern , Klauhörn , Aperfcld , Noggen-

moor , Hengstforde , Hengftforder-
feld , Lengenermoor u Aperberg aM 18 Dezember

Godensholt und Godensholterfeld „ 19 . ,»
Nordloh , Nordlohkanal , Nordloher-

moor und Tange „ 20 . „
Augustfehn „ 22.
Bokel und Bokelermoor „ 23 . „
vormittags von 9 bis 12 Uhr.

Kalkkuhl.

Der Eemeindevorstand.
Apen,  den 11 . Dezember 1919

Am Mittwoch den 17 . ds . Mts ., nachm 3 Uhr,
sollen in zu Klampens Wirtschaft in Apen die Par
zellen 110 und 181/147 Flur 8 öffentlich auf 9
Jahre verpachtet werden.

Kalkkuhl.

Freiptähe
find in jeder Kn che notwendig . Da in der Kirche,
zu Westerstede nur einige wenige Freiplätz « sind, ist
es schon lange dringendes Betürfnis , daß mehr
Plätze frei gemacht werden . Es ist nunmehr be - !
schloffen , die Ältarprichel und die Prichel unter der
Orgel frei zu machen . Die Besitzer der Plätze wer¬
den oufgefordert , entweder ihren Platz unentgeltlich i
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen , oder an
die Kirchen emeinde zu verkaufen , oder einen andern!
Patz als Entschädigung anzunehmen , was schwielig
und nur dadurch möglich ist, daß diejenigen , welche
etwa mehr als 5 Plötze haben , von den übrigen
abgeben.

Der Kirchenrat . Barelmann, ?.

DsÄüdruisss:
Hauptwachtmeister 12 Mk ., Zugmachtmeister 11.50 Mk ., Ober
Wachtmeister 11 Mk ., Wachtmeister 9.50 Mk ., Unterwacht¬
meister 9 Mk .,
Hilssbeamte mit vollendeter 7jähr . Militärdienstzeit 7.50 M .,

„ „ .. 10 .. „ 9.50 M„
„ .. 12 .. . 10.50 M,

für den Tag . Verheiratete 2 Mk , und für jedes Kind
1.65 Mk . täglich mehr.

Stach Maßgabe des vorhandenen Raumes werden alle
Beamten im U. R . und Hilfsbeamten kaserniert : soweit
Unterbringung nicht möglich ist, wird Wohnungsgeld gewährt :
Verheirateten 40 Mk ., Unoerheiratcn 24,10 Mk . monatlich.

Freie Küchenverpflegung , andernfalls Geldabfindung,
z. Zt . 2,70 Mark täglich.

Freie Bekleidung : bis zur erfolgten Einkleidung für
Mitgebrachte Militär - oder Zioilkleidung eine Entschädigung
von täglich 75 Pfg ., bis monatlich 20 Mark.

Freie ärzüiche Behandlung , auch für die Familie.
Beförderung nach Maßgabe freier Stellen.
Einstellung erfolgt voraussichtlich zum t . Januar

1920 zunächst für 1 Probejahr : Rücktritt zur Reichswehr
bleibt möglich : Anspruch auf Dienstprümie , Zivilversorgungs-
schein usw . werden »ach den zu erwartenden reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen wie anderwärts geordnet.

DerverdanKOn schriftlich
an das Kommando der Sicherheitspolizei

Oldenburg , Ministerium des Innern
oder (für Stadt Oldenburg und nächste Umgebung ) mündlich

bei der Werbestelle Oldenburg
Kaserne IM am Pferdemarkt , Zimmer 55,

von 9—12 vormittags und 3—5 Uhr nachmittags,
an Sonntagen nur vormittags.

An Papieren sind beizufllgen oder mitzubringen : l.
selbstgeschriebener Lebenslauf , 2. lückenloses Leumunds¬
zeugnis , 3. Militär - (Entlassungs -) Papiere , 4. Zeugnisse
früherer Dienststellen , von aktiven Miliiärpersoncn : 5.
schriftliche Erlaubnis der Vorgesetzten Dienststelle , 0. Dienst¬
leistungszeugnis des letzten Disziplinorvorgcsctzlen . .

Oldenburg , den 1. Dezember 1919.

's

empfehle in großer Answahl .'

— Anzugstoffe -
in guten und hochfeinen Qualitäten,

Ulster - u . Lodenstoffe
ZM -UM

KMMM
W Seil Mkslkil MilbW.

MR MSill.
Zwischenahv.  Georg

Hobje zu Helle läßt am
TienslUKTezembr..

nachm . 2 Uhr ans .,
bei seinem Hause:

40  Stück

MkMI MkSbW
Zur Aufstellung einer durch einstimmigen Landtags-

beschluß genehmigten Sickerheilspoliiei für den Landesteil!
Oldenburg ergeht hiermit der Aufruf zur Meldung an alle
geeigneten Bewerher

Es werden eingestellt:
s ) Beamte im llnlGrosfizierrang

1. geeignete aktive und Reserve Unteroffiziere , Kapitu¬
lanten , Beamte und sonstige Angehörige der bis¬
herigen Armee , Marine , Schützt , uppe , Reichswehr,
Marinewehr und Freiwilligenvcrbände:

2. bisher im staatlichen oder kommunalen Polizeidienst
tätig gewesene Persönlichkeiten:

d) als Hilfsbeamte
bisherige Militärpersonen oder sonstige Bewerber,,
die als Beamte im Unteroffizierrang nicht eingestellt
werden können.

Vorbedingungen für die Aufnahme sind:
gute körperliche Veranlagung und Ausbildung , gute
Führung vor und während der Dienstzeit.

Aufgabe der Sicherheitspolizei ist es , die
auf Grund der Verfassung eingesetzte Re¬
gierung zu stützen, ihre Anordnungen auf
Grund der geltenden Gesetze zur Durch¬
führung zu bringen , Sicherheit , Ruhe und
Ordnung im Lande aufrecht zn erhalten
und Leben und Eigentum der Bewohner
zu schützen. Dazu sind Lust und Liebe
zum Beruf und straffste Manneszucht

erstes Erfordernis.
LsäivxunKsv im einLSlnev:

für Beamte im Unteroffizierrang ( ll . R .j:
Alter : im allgemeinen 22—30 Jahre , kräftiger Körper¬
bau , voll felddienstfähig , mindesten » 1,65 Mir . groß,
mehrjährige Frontdienstzeit während des Krieges : j
Verheiratete im allgemeinen erst nach Ojähriger mili-
tärischer Dienstzeit iKriegsjahre zählen nicht doppelt ),
für frühere Polizeibeamte kein Höchsialter;

für Hilfsbeamt «:
keine Beschränkungen , aber voll arbeitsfähig und ab - !
geschlossene militärische Ausbildung . j

auf dem Stamm,
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen , auch will Be käu-
fer alsdann die bei seinem
Hause stehende

Scheune,
18,40 mal 14,80 Meter
groß , in Lehm vermauert
und mit Ziegeln g deckt,
zum Abbruch rurkaufcn
lassen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

empfi hlt N dlezrer

Kalender
Oldenburgischer Hauskalender

(roter Kalender ),
Flottenkalender.

Deutscher Kalender,
Abreißkalender

bei

MIsii.
Buch - u. Papierhandlung,

dl6 . Landw . Taschenkalender
sind noch im Druck.

175, 220, 260, 205 bis 460 Mk ..

IMe»-. fuMiüsM- Mi Mder.-AüM,
serlize8« eii MeickMm).
gute schwere Qualilät , nur 48.50 Mk .,

serlige Mn, Wellen, SlsrnMeniSe, MnWsse».
McheM« öen, Seleler Mel, MeilMen

gut und preiswert,

SWSÄer. Socken nni SiriWse,
MiMssW Winter -Kleiderstoffe

Mm -. Wen- M MM
in vielen Qualitäten und Preislagen,

lemMne schwarzeu. sarbige MöersWe.
auch für Konfirmanden passend, Mtr . 19.50,26 .tO, 28.50 bis 49 Mk,

schwarze Mi sarbige Sanren-Welsls
in wirklich guten Qualitäten sehr preiswert,

Schürzen für Samenu. KinSer
in allen Größen,

Mihenbs Inr Lesben. Lücken. Mn, Eamel,
Wachstuche, gnlells. Zssbenlntze Mb RsNessel.

ferner

Schuhwaren
für Herren , Damen u. Kinder»

nur erstklassige, wirklich brauchbare Ware in größter Auswahl vom
billigsten Arbeitsschutz bis zum feinsten Luxusstiefel.

WMcrei-EeMssMö
ZMenÄn. l

Für die Lieferanten ist die
nächste Butterausgabe statt
Montag bereits am Sonntag,
statt Mittwoch am Dienstag
und statt Freitag am Donners¬
tag . Dann weiter abwechselnd
die eine Woche Montags,
Mittwochs und Freitags und
die andere Woche Sonntags,
Dienstags und Donnerstags.
Sonntags nur von 8H7 bis
10 Uhr . i

SlierhallWS-Oklisii.
klimaM >

Empfehlen unsere beiden
neu angetansten angekörten

Stiere
zum Decken. — Die Stiere
stehen bei Gutsbesitzer Earn-
holz -KUEarnholz bezw . bei
Hausmann H . Rabben-
Meperhausen.

UH

Für alle Arten

zahle die höchsten Preise
Z . Oeltjenbruns,

Zwischenahn.

7 Kaschwen
aller Art , alte Dampfkessel,
Flüssigkeits - und Gasmotors,
Feldbahnmaterial , Anschluß
geieise auf Abbruch , ganze

Fabrikeinrichtungen,
Elektromotoren

gesuckt . Angebote sofort
erwünscht.

Schröder , Bremen,
Geeren Nr . 68.

Zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen eine im März kalb.

Kuh.
H. Meiners,

Zwischenahnerfeld.

Loduürdärrcker
für Stiefel u . Halbschuhe
in versckiedenen Preislagen

stets vorrätig.

Eeorg SielW Wwe.

Besonders gute

als:

Taschenmesser,
Tischbestecke,
Rasiermesser,

Schlachtermesser,
Brotmesser,

Loderen etc.
empfiehlt

Westerstede
Es werden auf erststetliqe

Hypothek tunlichst sofort

?- « « L
anzuleihen gesucht

I . Hohn.
Umständehalber auf sofort

Mai 1920 eine oder

MeiierMW
zu vermieten . 12 Scheffels.
Land sowie Weide für ein»
Kuh kann beigegeben werden.

Liebhaber wollen sich mel¬
den bei

H. Eerdes » Spohle.
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Meine

iiLl '-LL -M -!.̂

ist eröffnet.
— Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster und meine 3 Ausstellungsräume , es ist alles ohne Kaufzwang zu besehen. —
Außerdem biete ich Ihnen große Auswahl in Handharmonikas » Mundharmonikas , Sprechmaschinen , Schall-

platten usw., sowie Nähmaschinen und Fahrräder , alles passende Weihnachts-Geschenke.

Nehme am Mittwoch von
2 bis 4 Uhr beim Bahnhof
Edewecht

Kaninchen und
Ziegen

ab zu erhöhten Preisen.
DK . I »u11iLSr.

Häute u.
Felle

kauft zu höchsten PreisenKerhHeröes.CMoli
ptWMM.

vscülffsll
liefert prompt v . Xolte,
'« ktlSssdaus en . Fernruf 35

K»»s»A-Berei»siir
A« s!W >i.MM..

e. E . in , b. H.,

Wgüslsed » .
Am Sonntag den 21. Dezbr,,

nachmittags 5 Uhr,

General-
Versammlung

in Pontow 's Easthof.
Tagesordnung:

1- Bekanntgabe des Jahres¬
abschlusses.

2. Beschlußfassung über Ver¬
teilung des Reingewinns,

s - Aenderung des K 44 des
Statuts betr . Erhöhung
des Geschäftsanteils.

4 . Neuwahl von Vorstands-
x U-Aufsichtsratsmirgliedern.
«- Reoisionsbericht.
v- Verschiedenes.

Die Mitglieder wollen voll¬
zählig und pünktlich erscheinen.

Der Vorstand.Äons.-Ver.Augustfehn.
e. E . m. b. H.

2 oh . Schmidt.

Eine Ladung

kam auf Lager.
Preise billigst.

Edewechi.
Neu eingetroffen:

Fahrrad-lsM.
französische Fahrrad-

"°M !W
Beste Qualität,
leicht laufend,

empfiehlt

D. Siesten.
Preiswert zu verkaufen

ein schw. Eehrock -Anzug,
wie neu , für Größe 1,68 und
ein neuer Zylinder . An¬
gebote unter Nr . 11470 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

für Knaben und Mädchen,
nur gute Sattlerware»

als nützliches Weihnachts¬
geschenk.

ileiMiiii Vielilsii,
Ecke Post - « . Peterstr.

öMzcliM.
Empfehle als Weihnachts-

Geschenke:

mit In - u. Auslandsgummi,

AMinMM.Müeii
M»»üharm«»!das,
AWemiesser,

Mir. MenIaWe»,
Wlerie»»sw.
Großes Lager in

In-».A«sl»»üsgW«i
zu billigen Preisen.

ffilr ggs«;.
Schwerer

dunkelblau , 140cm br .,
per Mir . nur 24.50 M.

KM.k.Killers,
Weslerlv».

Kaufe

Mdelrwe», Sleid-
rüde« mid Wurzel».

Bitte um Angebot.
Ioh . Eikers.

Besseres tüchtiges
Hausmädchen

für ein erkranktes auf sofort
gegen hohen Lohn.

Frau Ms -x
Marienlustgarten.

Bilderschmuck
Kleinkunst

:: F-. W . Broeker .:

M LMM
Strümpfe,
altes Eisen

zahle ich hohe Preise!
Fulius LoKin » vir.

Zu verkaufen einöleiulMMe»
und ein fast neuerZerre»-kmoiiimiilel.

Carl Spille.

Gesucht zum 1. Januar ein

j!IWS NWS.
Frau Georg Meyer,

Westerstede,

Nordloh . Habe ein
»rüderes MlWei»
(ammerländ . Zuchtgenossen¬
schaft) abzugeben.

r . H . « all.

Mantelstoff
-schwere Qualität , 140 cm breit-
in blau , weinrot , dunkelgrün und braun , soweit

der Vorrat reicht,

per Meter nur 32.00 DTarL.

küllik. AtMsfs.

ohne Gummiringe , dicht hal¬
tend , ganz aus Messing , billig.

LL. WrÄLLLLLA)
Kuhlenstraße 44.

Am. Bez»»sgeiM.
Heil.

Bestellungen auf
KalkWergel , Dünge¬
kalk. Karnit u. Kali
zur Frühjahrsdllngung er¬
bitten wir umgehend.

Der Vorstand.

LmSw. Klub
ZMeüeLedeWsl.
Am Sonnabend den 13. d. M .,

abends pünktl . 7,30 Uhr,

in Huntemanns Easthof zu
Hüllstede.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Ver¬

ding . Thema : Der Land¬
bund,

2. Gründung eines Dorf¬
bundes,

3. Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung

werdenNichtmitaliederFrauen
u. Dienstboten besonders ein¬
geladen , DerBorftand.

Ar»-»»Sömrlverei«
Weslersleüe.

VMSIMillW
am Donnerstag d. 18. d.»

abends 8 Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung : Antrag auf
Aenderung des Beschlusses der
Versammlung vom 6. d . M.

Allseitiges Erscheinen drin¬
gend erwünscht.

Der Vorstand.

Gänse,
Enten,

Hühner,
Wild

kauft laufend zu höchsten
Preisen8ecö.8erües,8ar»W

i ZemnWel
mit vollständigem Zaumzeug
gegen Lebensmittel umzutau¬
schen. Angebote unter Nr.
11478 an die Exp , d. Bl.

Größere Sendung

Weih nachts-

soeben eingetroffen . Abgabe
jeden Quantums solange der

Vorrat reicht.

Kaufh. Hitlers,
Westerloy.

I-SMd

sollte in keinem Hause
fehlen . Große Aus¬
wahl auch in feuer¬
festen, sowie Ge-
Heim-Wandkassc-
ten habe jetzt auf
Laaer und empfehle
solche als paffendes
Weihnachts -Geschenk

für Hausherren.

I . Bücking.



Ich erhielt emen Waggon

und empfehle:

Suppenschüssel, Teller, Tassen, Kaffee-Service,
braune Einmachetöpfe von 2—60 Ltr., Satten , Pullen, Waschschüssel usw

Ferner empfehle sämtliche
VA

darunter passende UveiQus -oLls -vesobenLs.

Auch lade ich zur Besichtigung meiner
1!

freup.dlichste»n.

WWW

MM WMMDW -MW

Brennabor-

— besonders gute Qualität
empfiehltmit gutem Friedens

gummi empfiehlt

reine Ware, billigst
5>. Anken, kMeloge,

La!La!

het de

Ug!§iö Ilklellsss

dor kannst Du am
besten wat finden ! !

Eiserne Earvens-

find in allen Nummern auf
Lager.

in Oldenburg im Freistaate.
Im Aufträge werde ich am

15.. 18. !!. 1?. Amber1
vormittags von 10 - 1 Uhr und nachm, von 3 Uhr ab
in der Ersten Oldenburger Auktionshalle
ZE " Donnerschweerstr . 68  hiers.

Eichen, Mahagoni-, Eschen-Möbel, Sitbeisachen-
Bropzen, Diamantring, do. Brosche, Perser-
und Smyrna-Teppische, Kelims, Spiegel, Zinn,
u. Messinpsachen, Porzellan, Steingut, Majolika,
Oelgemälde, Stahl^ und Kupferstiche usw. usw.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

LL. VoL -w-Llrs , Auktionator,
i. Ka SchwabeL Heuer

Oldenburg. Lappan 5. Fernruf 1529.
Besichtigung am Sonntag den 14. d. Al.,

vormittags von 10 12 und nachmittags von 2—6
Uh , sowie»n sämtlichen Berkaufstagenab 9 Uhr.
Kataloge sind im Lokal zu haben.

Die Auktion-Holle nt gut geheizt.

Für den Weihnachtstisch:
- Well« KteiSeMe. ^

Kostiimstofse—Mantelstoffe—Rockstoffe
SeiösMe— ^

Größte Auswahl zu billigsten Preisen.
Seide für Lamperschirme, Brautschleier.

BsNMllsloHe-
Barchent-Schürzen und Hauskleiderstoffe.
Voileu.Seidef.d.Tanzstunde

ü. K. Keltielrr 8«bii,
OIäeubur § j. o.

Grob- und Feinschnitt, billigst
H. Zanken , Eggeloge

Hemdentuch,
Rohnessel , Parchent,
Velour , Kleider - u.

Blusenstoffe,
warme Unterzeuge,

Eardinennessel,
Schürzen stoffe und

Kittelzeug
trafen ein und empfehle ich
dieselben, da noch recht preis¬

wert eingekauft.

VlsMlW.
'HM' M

l.iü8U
Zwecks Erweiterung des

hiesigen
Geni.TWel-6mrieils
werden stimmbegabte Damen
und Herren am Mittwoch
den 17. d. M., abends7Uhr,
nach Hamjediers Easthause
freundlichst eingeladen.

Eem . Doppel -Qnartett
Linswege.

Von Aufnahmen, welche
Sonntag den 44 . u. 24.
V. M. gemacht werden,
liefere ich noch zu Weih¬

nachten Bilder.

Photograph,
Livisvbenabir , Schulstr.

Geöffnet von 9 bis 4 Uhr.

Sonnabend den 13. d. Mts ., abends8 Uhr,

in Dusch' Hotel zu Westerstede.
Tagesordnung: 1. Gedenktafel, L. Reitübungen.

Um pünktlichesu. zahlr. Erscheinen bittet der Borstand.

2m Saale des Herrn Willems  findet Sonntag den
14. Dezember:

s.
tt

statt. — Indischer Zauber- und Jllusionsakt,
sowie die Lichtverwandl-Künstlerinin wunderb. Kostümen.

Anfang 8 Uhr.
-Nachmittag « 4 Uhr: LTncker-Vorstellung . -

Es laden ein Willems , Houdini

— 5. Kreis —.
Nm Sonntag den 14. d. M ., 2 Uhr nachmittags,

in Westerstede  auf Franks Hagen

/ Probewerfen/
zwecks Feststellungder Werfer gegen die Friesische Wehde.

Der Vorstand.

Verein ehern. Kriegs-
gesangener

Gemeinöe MsieMs.!
Am Sonntag den 14. Dez,"

nachm. 5 Uhr,
im Lindenhof

der ehemaligenKriegsgefan-
genen.

Allseitiges Erscheinener¬
wünscht. Der Vorstand.

N
8est!M.„L!ei>ert«!i'1

Sonntag den 14 Dezbr.

-Anfang 6 Uhr. —
Es laden freundl. ein

üsr Vorsisvä.
8 irs -nsls.

!

I.WM!zsi!WZ.
Am Sonntag d. 18. Jan . lL2<i

Es ladet freundl. ein
E. Keilers-

— Am 1. Januar ^

Großer

D
Anfang 6 Uhr,

wozu freundlichst einladet c
Fr. HarmS's
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Amerikas Vorbehalte.
— Frankreich ist einverstanden ! —

Ter okfiziöse Pariser „Temps" hat einen Feldzug —
wie er es nennt — eröffnet zur Zerstreuung der Legende
über die amerikanischen Vorbehalte zum Friedensvertrag,
Er sogt, die deutschen Militärs und Divlomaten glaubten,
die Front der Alliierten sei durchbrochen. Deshalb sei
man gezwungen, sie zur Ordnung zu rufen. „Temps"
veröffentlicht die Vorbehalte im Wortlaut und fragt, ob
sie die Grundlagen des Friedensvertrages, wie man saae,
zerstörten. Er vertritt die Ansicht, daß die l4 Vorbehalte
und Auslegungen von einem Vorwort begleitet seien, das
die alliierten Mächte unmittelbar interessiere. Der Senat
erkläre, die Ratifizierung durch Amerika würde nur in
Kraft treten, wenn drei der alliierten Großmächte durch
einen Notenaustausch die angenommenen Vorbehalte und
Auslegungen gntgeheißenhätten. Es handele sich um
eine Formfrage und nm eine Grundfrage. Die Formfrage
fei dadurch gelöst, daß der Oberste Rat die südslawische
Delegation ermächtigt habe, einen Vorbehalt zum Vertrage
von St . Germain vorzubringen. Es bestehe also ein
Präzedenzfall. Betreffs der Grundfrage prüft der „Temps"
Punkt für Punkt die verschiedenen Vorbehalte und sagt,
man habe behauptet, die Vorbehalte bedeuteten eine Ver¬
leugnung des Werkes der Friedenskonferenz. Mau habe
ferner behauptet, daß die Vereinigten Staaten hierdurch
ihren Wellen kundgeben würden, sich weder um Europa
noch um den Frieden mehr zu kümmern. Das sei eine
Legende, der nian die Wahrheit gegenüberstellen müsse.
Selbst wenn die Amerikaner forderten, daß man an zwei
oder drei Stellen das Statut des Völkerbundes umändern
solle, was nach Artikel 26 des Statuts erlaubt sei, ent¬
hielten die amerikanischen Vorbehalte nichts, was dir
Alliierten veranlassen könnte, eine unter diesen Bedingungen
angebotene amerikanische Ratifizierung zurückzustoßen. Sir
enthielten im Gegenteil gewisse, sehr weise Auslegungen,
an deren Gutheißungman alles J .rteresse habe. .

4- ^

Englands mäßigender Einfluß.
Die Pariser Blätter wollen erfahren haben, die Dele¬

gierten Großbritanniens halten die Verantwortung für dir
Drohungen, denen die Deutschen ausgesetzt werden sollen,
nicht übernehmen wollen und deshalb Instruktionenvor
ihrer Negierung verlangt. Aus diesem Grunde sei dir
„gebieterische" Rote dem Freiheirn v. Lersner nicht zuge-
stellt wordem _ - -

O Zum Ausbau der Leipziger Mustermesse hat die
Stadtverordnetenversammlungdem Meßamt einstimmig
rin Darlehen von vier Millionen Mark bewilligt, das zur
Beschaffung und Einrichtung neuer Meßansstellrmgsränme
dienen soll. Das Meßamt ist dadurch in die Lage ver¬
setzt, dem großen Andrang von Ausstellern zur i ächslen
Frühjahrsmesse voll gerecht zn werden. Die Bewilligung
dieser stattlichen Summe ist ein Dank der Stadt für das
tatkräftige Interesse, daS das Reich durch die National-
zeriammlungtür die Erhaltung und Stärkung der Lew-
s'ger Blesse bewiesen hat.

O Die deutsche Kohlenförderung steigt! Die deutsche
Kohlenförderunghat, wie wir hören,' pro Tag und ,
Stunde gerechnet bereits den Friedensstand erreicht. Daß
die geforderte Gesamtmenge noch nicht dem Friedensstcnd
entspricht, ist lediglich darauf zurückzujühreu, daß die Zahl
der Arbellsuunden vermindert wurde. i»ine großzügige
Neueinstellung von Bergarbeiternist im Gange und wird
auch diesen Ausfall weltmachen.

O Erneute Spiclklubgcfahr iu Berlin . Die Auf¬
hebung des Belagerungszustandesfür Berlin hat erneui
die Frage des Spieltlubs aufs Tapet gebracht. Dil
Klubs wurden auf Grund des Belagerungszustandes ge¬
schlossen. Da nun dieser außer Kraft ist, haben bereits
eine Anzahl Unternehmer ihre Spielhöllen wieder eröffnet
Die den Behörden setzt zur Verfügung stehenden Mitte!
sind schwach. Die Behörden können sich nur auf das all¬
gemeine Landrecht stützen, das ein Strafverfahren zuläßt,
sobald die öffentlicheOrdnung durch das Spielen gefährdet
erscheint. Mit anderen Worten, es kann nur in geschlosse¬
nen  Gesellschasten und Vereinigungen das Glücksspiel
straflos betrieben werden. Die Erfahrungen, die mit der
„Geschlossenheit" der Spielergesellschaften gemacht wurden,
haben aber gelehrt, daß diese Bezeichnung in den seltensten
Fällen als stichhaltig angesehen werden konnte. Es erhält
eben jeder Zutritt, der Geld und Neigung es zu verlieren,
zur Verfügung hat. Wie es heißt, soll ein neues Neichs-
zeietz gegen die verderbliche Spielerei ausgearbeitet werden,
das so schnell wie möglich der Nationalversammlungzu-
lebeu soll.

O Verschwindendes schwarzenStorches. Ein Paar
chwarzer Störche, die im Galstdorser Forst, dem ersten
wuischenNaturschutzpark in der Lüneburger Heide,
imsteten, waren früher eine vielbeachtete Schenswüidig-
!eit, obwohl die schwarzbraune», an der Bauchseite schnee-
vei>en Waldeinsiedler wegen ihrer großen Scheuheit selten
fällbar waren. Wie in der Zeitschrift„Niedersachseu"
nitgeteilt wird, ist das schwarze Storchenpaar oer-
chwunden, und damit ist eine neue Lücke in die Mannig-
ultigkeit der niedersächsischenVogelwelt gerissen, die aufs
fessle zu beklagen ist.

o Eine ganze Familie durch Gas vergiftet. In der
^rzgießereistraßein München wurden der Tagelöhner
Äregmanu. seine Frau und zwei Kinder durch Gas-
lusltrömlmg getötet. Das Haus selbst besitzt keine Gas-
eitimg. Das Unheil wurde verursacht"durch Bruch eines
Gasrohrs des Straßenlorpers, wodurch das Gas in die
Pvhnung eindrang.

s Ter Passagicrdienst Dover- Calais , der während
)es Krieges eingestellt war, ist jetzt wieder eröffnet
um de». Der erste Passagieidampferwar die „Jnvicta",
)ie im Kriege als Transportschiff fuhr.

s SaUvnbcgini, in Monte Carlo . Während in Paris
md im übligen Frankreich jetzt säst dauernd ein unwirt-
äches Wintelweiter mit unangenehmen Schnee- und Regen-
-Men herrscht, ist die Riviera ununterbrochen in Soimen-
chein gebadet. An den Küsten setzt zum erstenmal seit
rem Kriege wieder eine richtige Saison ein. In Nizza,
k.amies. Monte Carlo und stllentone bereiten sich die

omeis, me mm Jaore rang gew offen waren, zum
Lmpsang und zur Ausbeutungder Gäste vor.

s London—Australien im Flugzeug. Der erste arrstra-
fsche Flieger, der den Flug von London nach Australien
mternimmt, Kossonk, hat die Insel Java erreicht und ist
>ei Bandoung gelandet.

D Häuser aus Papier . Ein gewisser Shapley aus
Vristol hat dem englischen Volksgejundheitsministerium
nuen Plan zur Erbauung von Häusern aus Pupiermachä
ungelegt. Das Fundament ist von der gewöhnlichen Art.
>ie Querbalken sind von Stahl, aber die Wände bestehen
MS zwei Platten Papiermache, zwischen die getrocknete
md durch Feuer gereinigte und gehärtete Erde gefüllt und
estgestampft wird. In Amerika soll man mit dieser Art
su Häusern ausgezeichnete Erfolge erzielt haben.

0 FrkedenSarbcit bei den Krnppiverken. Die Werk«
der Firma Krupp werden bekanntlich aus die Friedens¬
wirtschaft umgestellt. Die erste Lokomotive konnte vor
einigen Tagen mit zehn neuen Eisenbahnwaggonsdie
Werkstätte verlassen. Der Lokomotio- und Wagenbau der
Firma beschäftigt heute rund 3500 Personen und ist im¬
stande. bei normaler Besetzungmindestens 300 große
Lokomotiven und 2500 bis 3010 Waggons jährlich herz'u-
stellen.

o 400 000 Mark erschwindelt. Einen großangelegien
Warenschwindel hatte der Berliner MagisiratShilfsarbe ter
Karl Hoffmami in Szene gesetzt. Er hatte einer aus¬
ländischen Firma mitgeleilt, daß er ihr Chemikalien in
großer Menge liefern könne und schloß mit der Firma
einen Vertrag ab, nach dem letztere ein Akkreditiv auf eine
Berliner Bank zu stellen und diese den Beteag der
Rechnung bei Vorzeigung des Duplikatfrachtbriefeszu
zahlen hatte. Hoffmami hob nun aus gemilchte Fracht¬
briefe Beträge von lOOOOO Mark und mehr, im ganzen
über 400 000 Mark, ab. Da aber die Waren bei der aus-
ländiichen Firma nicht eintrafen, sandle diese einen Ver¬
treter nach Berlin, der bei leinen Nackuorschnngenauf kein
Bahnhose, von dem die Waren aogegangenzen sollten,
festslellte, daß dort gar keine Sendungen aulgegeben morden
waren. Er ließ daraus das Bankkontosperren, rus
Hoffmami wieder einen Betrag von 80 000 Mark abheben
wollte, wurde er verhaftet.

o Lreinzcitfunde in Mecklenburg. Auf der Feldma k
Zartwitz iui Mecklenburgischen ist eine große Werkstälte
aus der Steinzeit aufgedeckt worden. Es wurden Haus¬
geräte und Waffen der verschiedensten Art gefunden,
meistens aus Feuerstein hergestellt. Die Industrie schien
sich hauptsächlich niit der Herstellung von Waffen be¬
schäftigt zu haben.

D Ein dcntschcr Oberarzt ermordet. Dr. Georg
Lei ghausen, früherer Leibarzt des Prinzen Wied, der den
Auftrag Halle, mit dem Dampfer „Arta" russische Kriegs¬
gefangene über Konstaulinopel nach dem SchwarzenMeer
ru bringen, ist ermordet worden. Dr. Berghausen ent¬
stammt einer angesehenen Kölner Familie. Er hat den
Krieg als Oberarzt mitgemachtund das Eiserne Kreuz
I. Klasse erhalten.

Anzeigen.

Holz-Verkauf
auf Klostergut Bredehorn.

Die Erben des verstorbenen Landwirts August
Teten in Bredehorn lassen am

LS.
nachmittags 12*/, Uhr anfangend.

von dem auf dem Klostergut vorhandenen Holzbestcmd

200 Stämme beste

(Schiffs-, Wagen -, Vau -, Pfahl-
und Schwellenholz)

öffentlich meistbietend gegen bar und auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich am Ort und Stelle.
Löluu , Aukilonator, Bockhorn.

Stofffarben
für Wolle»Halbwolle, Seide,Baumwolle

und Leinen,
nur beste, erstklassige Fabrikate unter weit¬

gehendster Garantie.
RsrnlL . KtroätUolk.

K'
We An» - nnS Äsen-SM,

Mir. 32, 38: 42, 48, 63 bis 120 Mk.- - Harke MeilslMM- -
Mir. 16, 29, 33, 40 Mk. und höher,

Fetz.UnMs-n.Zmen-Anzüge
120, 250, 350 bis 400 Mk.

Mben-AnWe.- MbenMen.
Zerren- mö FWliW-Mer.

ZU. « en.Zrmlien.WWe.
NMnWSÄe. MlM.

Mel» .
serlige Zerren-n.ZMlM-ZenM.
Anlerhoseti.hlM UM-ßMaler.

Atz.Men-n.WWll-Miois
St. 70, 90, 120, 150 bis 350 Mk.

- - Fertige Sinm-Mses- -
in Wolle, Seide, Parchend, St. 30, !5, 40

bis 90 Mk.
Fertige WliiiiMe,Me«.gute,

St. 3i, 40, 50 bis 130 Mk.
Ä!eiöer-n.MM!!e,RMieIsM

ZMemM,
SGrze«, KrAzeiMe,

setz« MMN-n.« W-Zemöeii
jetzige ZW«-«MMen-Mn

in weißu. Parchend in allen Größen,
Mm MMM. KsllMeii,

ferner:
Regenschirme/ fertige Joppen, Kittel, Manfchester,

starke und feine Hemdenürche, weißen parchend, Stickereien,
ein großer Posten schöner Sommerklriöerftosfe,

Mir. 8.60, 9.80, 10 bis 20 Alk.
weiße und Helle Wafchkleiderstoffe, Gardmensioffe und Spitzen,

schöne Blusenstoffe in Seide, Flanell, Wolle, Parchend,
schwarze und blaue Anzugstoffe, / / gute schwarze Kleiderstoffe.

Ferner ist noch cingetroffcn
ein Posten billiger

als: Buckskins, Kleiderstoffe, Parchende, Moleskin, Vezugstoffe,
Nessel, Scheuertücher.

Durch rechtzeitigen Einkauf sind alle Waren sehr preiswert.
Der Borrat ist beschränkt, deshalb baldiger Einlauf zu empfehlen.

Ls .rlkUs.iLS Lllr NLLlrLks,!LtlLrrvs.r6ir.

unweit Bahnstation und
an Chaussee belegen, 6
Hektar groß, Hektar
Allerland,Rest alte Wiesen
und Weiden, neue ge¬
räumige Gebäude, steht
mit Antritt zum 1. Mai
k. Js . zum Verkauf.

Die Hälfte des Kauf¬
preises kann zu 4 Prozent
Zinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber, denen
weilere Auskunft gern u
kostenfrei erteilt wird,wollen
sich mit mir in Verbin¬
dung setzen.

Westerstede.
Fritz AchtermaRN»

Aukt. Fernsprecher 256.

werden täglich angenommen
und bit.e um umgehende
Anmeldung.

Th . Mhlrichs.

Augustfehn.
KaufeWilö n.

Geflügel
aller Art

und zahle die höchsten
Tagespreise.

Knh Renken.

Weil
ich Aluminiumwarcn früh¬
zeitig einkaufte,kann ich heute

AliiUMM-Nie,
NmmiM-Wel

und sonstige
WmiliW-SWns

preiswert abgcben.I. K« ,

GaranLiert rein
ausländischer

ist wieder vorrätig.

WZMdxÄLS
(Krämpfe)Leidensgenossin er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidenskostenlos.
M. Krusche, Heldrnnge»

(Thür!)

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.LLZMNAeii



MMüimöMLMeWder

130 cm breit, in marine, schwarz, braun u. grün,
per Meter nur 37 .00 Mk.

KtzL-oLtrLLDK'.

Der Mindestdeckgeldsatz für Bullen be¬
trägt in den Präm.-Bezirken Friesische Wehde und
Ammerland 10 Mark, worauf die Züchter hiermit
nachdrücklichst hingewiesen werden.

Jever,  den 26. November 1919.

FtSklwWer e. L
Hinr . Müller.

^estsrstsäe j
Sprechstunden:

tägl. außer  Diens¬
tags u. Freitags von
9—12 u. 2—0 Uhr.

Dienstags und
Freitags

von 10 bis 4 Uhr.
Behandlung von Kassenmitgliedern.

Frau LTGlsiLS Ma .FSL'
Dentistin.

sowie raube Dielen
aller Art,

. , IMMn
usw. empfiehltbilligst

Karl HLmichs,
Westerstede.

Durch gute Einläufe bin
ich in der Lage mäßige Preise
zu halten.

Gänse,
Hühner,

Enten,
Kanichen,

Hasen
und alle Sorten Wild
kauft zu höchsten Preisen.

Abnahme jeden Tag.
D. Oeltjen , Zwischenahn.

— gut und billig — empfiehlt

Z. Bücking.
Westerstede.  Zum 1.

Mai n. I . wird ein mit guten
Schulkenntnisscn versehener
junger Alaun als

gesucht.
Amtskasse Westerstede.

trafen neu ein.

LT. DTszrGr

Miss'
W >iim !ll8-

ÜIi88t8!!iW!
Größte Auswahl
— am Platze! —

Msi
für Vleirohr, Bleiabfülleetz.
zahle Mk. 2.00 per Kg. Zu¬
sendung sofort a. Frachtgut
gegen Nachn. 'Gleitschutz-
Fabrik Bremen (28),
Riensbcrgerstraße30/32.

Mitjisr KiihiiÄe.
Hebung von Prozent

der Versicherungssumme am
Dienstag den 10. ds. Mts .,
abends 0 Uhr, bei Hobben-
siefken-Lindern und am Mitt¬
woch den 17. d. M., abends
6 Uhr, bei Hammje-Mansie.

Der Vorstand.

W
Krieger-Verein

Westerloy.
Am Sonntag d. 14 d. M.,

nachm. 5'/ü Uhr:

Versammlung
in Buhrs Easth. zu Westerloy.

Tagesordnungwird in der
Versamml. bekannt gegeben

Wegen Hebung der Jahres¬
beiträge werden die Kame¬
raden dringend gebeten, voll¬
zählig z» erscheinen.

Der Vorstand.

Mger-Ws Ami»
klmeMs.

am Sonntag den 14. d. M.,
nachm. 5 Uhr,

im Vereinslokale.
Tagesordnung:

1. Bericht über den Ver-
tietertag,

2. Hebung der Beiträge,
3. Aufnahme neuer Mit¬

glieder,
4. Verschiedenes.
Um zahlreicheBeteiligung

bittet der Vorstand.

sM-UsmM
Ich eröffne am 16. d. Mts.
im Saale des Herrn Mügge

einenIN- Illlll

bietet inem

unter den heutigen Verhältnissen bei sehr niedrigen Preisen
wieder die denkbar größte Auswahl.

Gute und bessere Herrenstofse , auch für
Konfirmandenpassend, Mtr . 38, 45, 66, 63

bis 150 Mk.
Starker Manschester , feingerippt, Meter

32 und 38 Alk.
Fertige Herren - und Vurschen -Anziige,
nur gute Qualitäten, 120, 180, 200, 250

bis 450 Mk.
Konfirmandcn -Nnziige , — Knaben-
Anzüge , Herren - und Jünglings-

lllster und Paletots.
Starke Tirtsq -Hosen , Engl . Leder-
Hosen u. Zwirntzoscn in allen Größen.

Normalhcmden , Normalhosen,
Parchend -Hcmdcn, — Zetelcr Kittel,
blaue Jumper , starte Arbcitsjacken,

Joppen u. Westen gut u. preiswert.
Filzhüte , Mützen, Kragen , Vorhemde

und Kravatien.
Starke Jagdwestcn , — reinwolleneund
halbwollene Sweater für Herrenu.Knaben

in allen Größen.
Sämtliche Unterzeugs in allen Größen

g^ und preiswert.

empfehle garantiert federdichtc Lettiulltte in gestreift und echt rot, 1-, 1'/-- u. 2schlafr.
Lertigs Letten bis zu den elegantesten unter weitgehendsterGarantie.

AbgepaßteLaucktüober , Verstenuorn für Handtücher, Lieviüeutuobe , Laus-
tuobs und Leinen.

Durch frühzeitig gemachte große Einkäufe sind sämtl. Waren
nach dem heutigen Preisstande so außergewöhnlich preiswert,
daß sich eine so günstige Einkaufsgelegenheit in absehbarer

Zeit nicht wieder bieten läßt.

Gute Winterklekderstoffe , Kostüm-
stosfe und Rockstoffe, Mtr. 12.50, 14.50,

20.—, 26.50 Mk.
Reinwoll. schwarzeu. färb. Kleiderstoffe»
auch für Konfirmanden, Mtr . 32.50, 38.50,

42.50 Mk. usw.
Reinwollenebessere, 130 Zentimeter breite
Kostüm-Stoffe in blau und schwarz. Mtr.

64. 74 und 88 Mk.
Starke Wollaken für Röcke, Kleider und

Schürzen.
Schwarze und farbige Damen - und
Mädchen-Paletots , Stück 67.—, 95.—,

120 bis 450 Mk.
Fertige schwarzeu. farbige Kostümrocke»

Stück 40, 50, 55. 60 bis 100 Mk.
Moderne Schürzen für Erwachsene und

Kinder in allen Größen.
Prima Zetelcr Schürzsnzeuge in allen

Breiten und Preislagen.
Meitze Leinen-Taschentücher,
Taschentücher, bunte Taschentücher,

lcincntücher.
Weiße und Helle Waschstosfc in Voile und

Batist in großer Auswahl.

Kinder-
Wiencr-

Zmischenahu
Großes Lager in

N-l!.
mit Garantie für spielend leichten

Lauf finden Sie bei

l . kttt . KM 8.

Befreiung garantiert sofort
Alter und Geschlecht angebcn
Auskunft gratis. Versand¬
haus Wohlfahrt, Münchcn900

Hiltknsbergcrstr. 6.

Pumpen
und

»IlMlM»
liefert

llll !»8

bester Misburger
sofort ab Lager lieferbar.

Oldenburg - Ostfriesische
Kohlen - u. Brikett -Ver-
triebsgescllschaft m. b. H
Oldenburg , Handelshof»

Fernspr. 53, 54 u. 154.

Westerstede.  Gesucht
zum 1. Mai n. I . ein

IM.» « «
AmtsrentmcisterVrick.

PM-Mö.ZWII-Mlie.
T.OSS Llir DS 116N I -otterie

sind eingetroffenund zu haben.
V, Los  V - Los V- Los V>Los

für Kinder. Anfang 6 Uhr
I . Vchrends , Tanzl.
E. Mügge.

Mk. 5.25 Mk. 10.50 Akk. 21.— Mk. 42.—
Uebersendungskosten 80 Pfg.,Nachn.40 Pfg.mehr.
Listen aller 5 Klaffen incl. Porto Mk. 1.50.

LZH -Srx» vlSeuburx i . O.V s, Staustrabe 14.
in Westerstede A. Diekmann , in Apen D.
W. Behrens , in Zwischenahn Karl Wcitz

Mliüi '!
Wlmckk-
jl>88lell»g!

Größte Auswahl
— am Platze! —

ÄNMill WI>,
Am Sonntag, dem 14. Dezbr.

r
verbundenmit

Gchauiurnen.
Anfang des Turnens pünkt¬

lich 5 Uyr.
Es laden freundlichst ein

der Vorstand,
W. Mainz.

Wl>l!W.-MiII

Sonntag den 14. Dezbr.

8Z88 II8M 8-
MUß,
bestehend aus

KSSlNtl. AtlsWlMN
verbundenmit

:: ::
Anfang 7 Uhr.

Es laden freundl. ein
Der Vorstand.
E. Keilers.

ReizendeNeuheiten.
>43M.>48M.>58M >68M.>78M.j88M.>98M.etc.

Knaben-Paletots
Knaben-Pyjacks
Knaben-Joppen

Knaben Blusen
Knaben-Sweter
Knaben-Hosen

S.VW8cIiicIt!!,8Ii!eO!!sg
Fricdcnsplatz 3, — Telefon 1703.

hinter Cafe Klinge, — vis a vis der
Friedenssäule.

Sprechstundenfür Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

KA AL AAÄLÄL

' ' ' WM» eilllM.
Am Sonntag den 14. Dezember,

8 Großer Ball.
^ Anfang 4 Uhr.
L Hierzu ladet freundlichst ein

^ Lr . Kerckes.

Halstrup.
^ Am Sonntag den 14. Dezember ISIS,
ch . ^

ch.

S.

Anfang 4 Uhr. ^
Es ladet freundlichst ein ^

^ »Vkkkin WM kstzMikle«^K ßei Kkiminle üpe». x
x -  x
V/ Am Sonntag den 14. Dezbr . Vk

^ Großer Ball 8
^ im Marlin Dirks 'schen Saale zu Apen.

Anfang 5 Uhr. / X
Musik von der Artillerie- Kapelle ehemal. 62. z«

O — Saalpost . — 6/
V/ Hierzu laden freundlichst ein v)

der Bergnügungsausschutz.
d M . C. Dirks.

M . ZOLLmMSMN,
38 Achternstr. OläsndlL !'^ . Achternstr. 38

V 8 ßlM !S8Lkk
empfehle:

Moderne Wanduhren,
Küchenuhren,

ZMIIIllWLMNiAlI.
Sämtliche Uhren mit besten Friedcns-

werken.

MM ößW«Wen
in allen Preislagen.

Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

werden in eigener Werkstatt schnell und sauber
ausgeführt.



minMnder
(Fernsprecher Rr . 8.)

erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen. ^
Drei» fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,80 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Me Postanstalten und Lcmdbriefträgernehmen Bestellungenentgegen. Anzeigendes,̂ s»L

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeberaus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg-, für außerhalb des Freistaats wohnende38 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeit»
Nnzsigen -NnnahM « bis 8 Uhr vornrittags am jeweiligen Dsncktage » größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Mir di« Rückgabe unverlangt eingrsandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebiihrendurch gerichtliche Mitwirkung e.äZdzes
werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

M 202 Westerstede, Sonntag den 14. Dezember 1919. 59. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Aus deutschen Dokumenten.
Zur Vorgeschichte des Krieges.

Besonders beachtenswert sind ausführliche Bemer-
ttngen des Kaisers über die politische Haltung Englands
m Anschluß an einen diesbezüglichen Bericht . Er sagt
,a : »Also die berühmte „Einkreisung " Deutschlands ist
mn doch endlich zur vollsten Tatsache geworden , trotz aller
versuche unserer Politiker und Diplomaten sie zu hindern.
Vas Netz ist uns plötzlich über dem Kopf zusammen-
lezogen, und hohnlächelnd hat England den glänzendsten
Lrfolg seiner beharrlich durchgeführten pure antideutschen
IVeltpolitik, gegen die wir uns machtlos erwiesen haben,
indem es uns , isoliert im Netze zappelnd , aus unserer
kundestreue zu Österreich den Struck zu unserer politi-
scheu und ökonomischen Vernichtung dreht . Eine groß-
rrtige Leistung, die Bewunderung erweckt, selbst bei dem,
der durch sie zugrunde geht. Eduard VII. ist nach, seinem
Lode noch stärker als ich, der ich lebe! Und da hat es
Leute gegeben, die geglaubt haben, man könnte England
gewinnen oder beruhigen durch diese oder jene kleinen
Maßregeln ! Unablässig, unnachgiebig hat es sein Ziel
verfolgt , mit Nolen , Feiertagsvorschlägen . Scares , Hal-
daue usw., bis es soweit war . Und wir sind ins Gur»
gelaufen und haben sogar das Einertempo im Schiffbau
eingeftih ' t in rührender Hoffnung , England damit zu be¬
ruhigen !! Alle Warnungen , alle Bitten meinerse .tS sind
nutzlos verhallt . Letzt lommt der englische sogenannt«
Danr da,irr !"

TuS Bündnis mit der Türkei.
Ein anderes Dokument zerstört die Legende, daß wi.

Las Bündnis nnt der Türkei gewünscht hätten , geiuo.
Las Umgekehrte ist der Fall . So dicchlet am 28. Juli
1914 unser Koustantinopeler Botschafter nach Berlin:

„Gros-wesir ließ mich soeben zu sich ru eu und bat mich
Sr . M . dem » aller Bitte seines Souveräns zu unteroreiien
Deu sch'.cnd möge mit der Türkei auf 1urzeZ .it ein geheime;
Schub - unv Tiutzbüicknis gegen Rußland . Ichl eben und dei
L rrkei damit den Eintritt in '' enTreivund eimögllchen. Casus soll
enitreten, wenn Rublana Tür .ei oder Leullchiand dezw. Osler-
reich-Ungain angleiit .oderwei n Teuischlandbezw.der Drewuiri
rum Angriff gegen Rußland schreitet. Gegen andere Län ei
«is .nußlanü ver angt die Türkei keinen Schutz. In aller
internationalen Fragen wie Kapitulaftoium. Dielte usw. soii
«lies beim alten Reiben. Türknche Bedingung wäre, das
S . M. Rr Kai er die Militcumision im Kiieg . iall der Türre
belaß, . Dagegen ivürde sich die Türket verpflichten, eim
Form zu finden, unler der die Oberleitung der türkischer
Armee und das tattacllliche Kommando eine Viertel Arme«
denn Ausbruch des K. ieges der MüttälMllsion Übertrager
wird ."

Schon am nächsten Tage geht eine zustimmende Nnt
wort des Neichstanz -ers nach K.onuautinopel ab, die rr
der Haupt .ache das Einverständnis Deutschlands bekundet

Berichte des Wiener Botschafters.
Weitere Randbemerkungen des Kaisers

Einen besonderen Umfang in der Aklensamnilunk
iriehmen natürlich die Berichte unseres Wieners B >r-
ftchafters ein. Die dazu gemachten Randbemerkungen c.et
-Kaisers sind unter den einzelnen Nummern angeftigt . Sr
drahtet Lschirschkr, am 10. Jnli 1914 u. a.:

»Uber seinen gestrigen Vortrag bei Sr . M . dem Kaiser
'Franz Loses in Ischl teilt mir Graf Beichtold na,y>
Ziehendes mit : S . M . der Kaiser habe mit großer Null«
'die Sachlage beprochen . Zunächst habe er seinem leb¬
haften Dank Ausdruck gegeben für die Stellungnal .m«
unseres Allerguädigsten Herrn und der kaiserlichen Re«
Sierung und geäußert , er sei ganz unserer Ansicht, daß
man jetzt zu einem Entschluß kommen müsse,') um den
unleidlichen Zustand Serbien gegenüber ein Ende z«
wachen . Uber die Tragweite eines solchen Entschlusses,
fügte Graf Verchtold hinzu, sei sich S . M . völlig klar.
2m ganzen Härten S . M . eher der Ansicht zugeneigt , Lag
tonkrere Fordern , gen an Serbien zu stellen*) fern werden
Er . der Minister , wolle auch die Vorteile eines solche«
Vorgehens nicht verkennen. Es würde damit das Odium
>«iner Überrumpelung Serbiens , das auf die Monarch,,
sfallen würde , vermieden und Serbien ins Unrecht gesell
Werden . Auch wurde dieses Vorgehen sowohl Rumä .iev
«ls auch England eine wenigstens neutrale Haltung
Wesentlich erleichtern. Tie Formulierung geeigneter
Forderungen gegenüber Serbien bildet gegenwärtig hier
«levaap,sorge ", und Graf Berchtold sagte, er würde gern
Wissen, w e man in Berlin darüber deute. Er meinte, man
ttonue u. a. verlangen . Laß in Belgrad ein Organ der' öster¬
reichisch-,urgariichen Regierung eingesetzt werde, um von
«ort aus die grotzserbischeu Umtriebe zu überwachen.
«ventueU auch tue Auflösung von Vereinen und Enllaiiüua
«uugerll kompromittierter Offiziere . Dre Irrst zur Be.
«utlvortung müsse möglichst turz bemessen werden , wohl

Stunden . Freilich würde auch diese kurze Frist ge-
Mugen, um sich von Belgrad aus ") in Petersburg Wei¬
sungen zu hslen . Sollten die Serben alle gestellten Korden

rungen cmuevmen. w wäre das eine Lösung, die ihm »sehr
unshmpathisch" wäre , und er sinne noch darüber nach. '
welche Forderungen man stellen könne, die Serbien er»«
Annahme völlig unmöglich macken würden ."» Der Mi¬
nister klagte schließlich wieder über die Haltung des
Gra eu Tisza , die ihm ein energisches Vorgehen gegen
Serbien erschwere. Graf Tisza behaupte , man müsse
„Z«rrt1vm8.u Vorgehen, das sei aber , wenn es sich
um so wichtige Staaisinteressen handele und besonders
einem Gegner wre Serbien gegenüber schwerlich ange¬
bracht. Der Kriegsminister wird morgen auf Urlaub
gehen, auch Freiherr Eonrad o. Hötzendort Wien zeitweilig
oer affen. Es geicdieht dies , wie Graf Berchtold mir sagte»
rbsichtUch"), um jeder Beunruhigung oorzubengen.

Lschirschkr,").

da S . M. pro ^lsmoria etwa 14 Tage alt ist, so dauert
sehr lang ! Das ist doch eigentlich zur Begründung des

k /Schlusses selbst entworfen!
*) aber lehr! und unzweideutig!
*1 dazu haben sie Zeit genug gehabt!
ft der ! '
°) Hartwig ist iodt ! ^
' ) den Sand chdck räumen ! dann ist der Krakebl wort

da ! den muß Ouerreich unbedingt ioiorr wiederhaben, u:i>die
Einigung Serbiens und Montenegros und das Erreichen des
Meeres icitens ter Serben z» hindern!

*1 Mördern gegenüber nach dein , was vorgesallen is . I
Blödsinn!

' ) kindisch! ^ .
°) unge ähr wie zur Zeit der SchlesischenKiiege! „EM

bin gegen die Kriegsrätbe und Bera bungen. sintemmen die
timidere Hartheu allemal die Oberhand hat." Frü . d. Gr.

Frankreichs Hetzarbeit in Petersburg.
Unser Petersburger Botschafter übermittelt am

26. Juli 1914 einen Artikel des französischen Bolichafteis,
den dieser in einer dortigen Zeitung veröffentlicht bat.
Dieser Artikel , wiederum mit Randbemerkungen Wil¬
helms II . versehen, lautet : ,

Wir hatten heute Gelegenheit , uns mit einer hoch-
sutoritativen Persönlichkeit zu unterhalten . Von rmsischer
Seite war alles gemacht worden , damit der Konflikt
zwischen Serbien und Österreich keinen großen Umfang
annehmen sollte?) aber d e Wiener Regierung hat es nicht
für nötig befunden, auf die Stimme der Gerechtigkeit zu
hören , und hat sich anscheinend entschlossen, die Sache un¬
bedingt bis zum Kriege zu bringen . Die diplomatische
Nolle Rußlands Österreich gegenüber kann man als abge¬
schlossenbetrachten, da das Wiener Kabinett auf die gestern
vom Fürsten Kudasckew dem österreichischen Minister
des Äußern überreichte Note negativ geantwortet hat.
Bei einer solchen Sachlage sind meiner Ansicht nach die
Chancen für einen Krieg erheblich gestiegen, und wir be¬
sticken uns am Vorabend großer Ereigmije . Die öster¬
reichischen Truppen können jede Stunde dis serbische
Grenze überschreiten, und dann erscheint die Nolle Ruß¬
lands völlig bestimmt und klar im Sinne der Erweisung
der notwendigen militärischen Hilfe .*) Aut Anordnung
des Kriegsministers Snchomlinow sind ge 'enr die zur
Verhütung irgendeiner Katastrophe notwendigen Maß¬
nahmen ergrifen worden ? ) Jedenfalls werden unsere
Feinde w s nicht überra chen können? » Was uu ern Ver¬
bündeten Frankreich und unfern F >eimd England betrifft,
so hat es fick nach dem erfolgten Meinungsaustausch er¬
zielen , daß wir völlig solidarisch handeln und Hand in Land
ein und dieselbeAufgabe verfolgend Vorgehenwerden. Es ist
möglich, daß die Lage im letzten Augenblick durch die Ein-
n-richun'g des Kölligs von Italien gerettet werden rann , aber
dafür ist nur eine schwache Hounung vorhanden . Man
nii-ß nicht vergeben, daß hinter den Kulissen der vorsich-
aehendenEreignisseDeutschland steht,«) das augenscheinlich
den gegenwärtigen Moment für sehr geeignet hält , um mit
Frautreich abzurechnen. Die Berliner leitenden Kreise er¬
klären offen, daß sie mit dem empörenden Betragen Öster¬
reichs völlig sympathisieren. Ohne eine solche Sympathie
würde die Wiener Regierung sich nie zu einem Vorgehen
e, tichiießen, das durch keinerlei Tatsachen gerechtfertigt
erscheint? )

' ) was denn? Wie denn? 'Dann hätte der Zar nicht an
b appellieren biauchcnl

-) an die Fürlemnürder

.) leider nein wenn sie so forifahren wie bisher
", Schwein! . -»
«) aho der Fürstenmord ist eine Bagatelle

Clemenceau in London.
Politische und wirtschaftliche  Beratungen . !

Ter französische Ministerpräsident Clemenceau hat sich
nach London begeben. Er wird dort nicht nur wirtschaft¬
liche, sondern auch politische Fragen verhandeln . Berthelot,
der Che, der politt -chen Abteilung vom Auswärtigen Amt,
bestellet ipii. Duck der italienische Außenminister Scialoja
w -rü sich an den Besprechungen beteiligen . . Die Fragen,
d e behandelt werden , beziehen ttch auf die Lage in Ruß¬
land. den orieden mit der Türkei und den Völkerbund.

*
Dre Furcht Frankreichs.

Die holländische Presse sinket, die Furcht der Entente,
besonders d .e Frankreichs , vor dem gänzlich gelähmten
Deutschland beginne groteske Formen anzunebmen . Für

jeden" einigermaßen mit deutschen Zuständen vertrauten!
Beobachter sei klar, daß die deutsche Regierung sich ohnej
Reichswehr nicht halten töuue . Die Entente habe selbst
das gröl te I , teresse daran , daß gegenwärtig in Deutsch¬
land keine andeie Reg erung ans Ruder komme. Auch!
in der Kriegsge angeuewrage gelle lür d e Entente-
Haftung: Allzu schar, macht ichcutig. Das „Handels»
biad " sieht in Etemencea .cs Lereitwilligleit , die dcti»
jä .wige Dienstzeit in Frankreich nur auf eine zwei»
jü.inge und nicht auf eure einjährige zu redu¬
zieren, den Beweis dafür , daß Clemenceau wieder ins.
Fahrwasser der militaristtichei , Parrei geraie . Daß er
dem erschöpften französischen Volt solche gewaltigen Lasten
au «erlege, zeige deutlich, wie groß noch immer die Angst
Fraurreichs vor dem gelähmten Deutschland fern müsse.

Dsuischs Nationalversammlung.
N27. Sitzung.) 6V1. Berlin , 11. Dez rnder.

Au, der Tagesordnung der heutigen Sitzung sian> an
erfler Stelle dre Vorlage zur Änderung des Bank«
Gesetzes. Dieser Eniwur , bcmgt eine Verlängerung des
Pnvclegiums der Reichsbank. ReichLbankarä rdent Huven«
stein empfahl die Vorlage mit wenigen Worten. Der unab¬
hängige Kredit der Reichsbank iü ern wertvoller Faktor, er¬
klärte er. Es empfiehlt sich, die Reichsbank auch iür das
kommende Jahrzehnt in ihrem bisherigen Ausbau fortbestepea
zu lasten. Nur die Beteiligung ' des Reiches a» den Bcrni-
gew-nnen soll neu geregelt werden. Auf Antrag des Abg.
Dcrnt ' irin (Lem. Vp.) wurde die Vorlage hreiauf o! ne
weitere Aussprache dem Ausschuß ,ür Votlswohtsahrt über-
mte.en.

Atsdann wurde die zweite Lesung der Vorlage über das
Neichsnotopser tveiterberateil»

nachdem die ersten Paragraphen gestern angenommen waren,
beim § 11, der Kennzeichnung des wandelbaren Vermögens
entnäit , forweietzt. Dabet kam es zu längeren Auseinander¬
setzungen. § 11 wurde unverändert angenommen. Ebenso
die folgenden Paragraphen . Bei 8 18, wo nach Fest ellrmg
der Gemeii.w rte (Verkaufswerte) zugrunde zu legen sind und
wonach cei Grundstücken, dre dauernd lanü- oder forflwirt«
lchai,liehen oder gärtnerischen Zwecken zu dienen bestimmt
st- d, dein Wertansas der Ertragc-wert zugrunde zu -egen rst.
tarn es abermals zu langen Erörterungen . s

Nachdem auch 8 18 angenommen war , kam es wiederum,
zu ett-er De . alle r er 8 25. Nach dierem Paragraphen ist-
eurem A gadcpflrchtigen, Vesten steuerbares Vermögen nicht,
über ItckvOUu-ck dessen Jahreseirftornmen nicht über 800K
Mcur te .ragt, die Abgabe au, Antrag ganz oder teilweise-
zu Urn'den. wenn die Entrichtung der Abgabe seinen Lebens¬
unterhalt geiühldcu oder eine besondere Härte da:stellen
würde.

Die Cm -elberatmrpen der weiteren Paragraphen füllte»
den Reu der Sitzung aus.

- ^ AsMsche MnSschau.
' Deutsches Zieith.

4- Baltikumtruppen zur Verteidigung OstpreusienS.
Die zahlreichen Kundgebungen in allen Teilen der
Provinz Ostpreußen , in denen eine Belastung von
Baltrkumtruppen zum Schutze der Grenzen gebeten wurde,
scheinen nicht ohne Wirkung geblieben zu sein. Der Ober --
präsident hat den Oberbürgermeister von Tilsit tele¬
graphisch benachrichtigt, daß der bereits eingetroffene ersto
Teil der Eisernen Division zur Verteidigung der Grenze
nach Memel abgedreht und daß das Wehr reiskommando
auch die später ankommenden Teile der Eisernen Dimsion
zu dem gleisten Zweck hier lassen wird . Der Ober¬
präsident knüpft daran d' e rwartung , daß die stark ver»
riugerten Druppen von der Bevölkerung gut ausgenommen!
Werden.

Der Hclfforich -Prozeft . Die Berliner Öberstaats -̂
anwaltjchaft teilt über das Strafverfahren gegen Helfferichj
wegen Beleidigung des Reichssinauzministers Erzbergers
mit , daß die Atten mft der Anklage am 9. Dezember der!
Strafkammer zur Beschlußfassung über die Eröffnung deA
Hauptverfahrens zugegangen sind. Die HauptverhcmdlunA
dürste voraussichtlich im Januar oder spätestens Anfang
Februar statt finden.

x Eine Stimme in der Wüste. Ein Leitartikel deS;
Populaire " wendet sich an die deutschenKriegsgefangenen -,
md sagt, das , was Frankreich ihnen jetzt antue , sei einet
Rockade neuer Art , die noch mehr als jede andere dem!
Völkerrecht widerspreche. Er ruft den deutschen Kriegs «'
,efangenen zu: Die alten französischen Kämpfer , eure!
Vaffenbrüder , übernehmen heute die Aufgabe , euch zu'
«rteidigen.

X Kunstschätze für Lebensmittel . Eine Kommission
französischer Kunstsachversrändiger ist in Wien eingelrossen.
S e soll in Gemeinschaft mit englischen und italienischen
Delegationen Kunstgegenstände aus dem ehemaligen Krön -,
schätz auswählen , die a s Garantie für einen Vorschuß ast
die deutsch-österceichiiche Negierung geften sollen.
Aus In . und Ausland.

Paris . Tie Vertreter Rumäniens in Paris haben die
Verträge  von Si . Germaüi und Neruuy nunmehr unter¬
zeichnet.

London. Die abgeändcrten Voranschläge für das Heer
se' en eine Seiaoietzung der Heeresilärke  ab 81. März
19?:0 auf 490 090 Mann vor, von denen ein Teil noch dem»-
bllinert wird. . . . . . . t
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